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Motivation

Das Schalten von technischen Objekten kann ein sehr zeitintensiver
Prozess sein.

Die mobile Freischaltung verfolgt folgende Ziele:

 Reduzierung der Laufzeiten

Mitarbeiter müssen sich nicht mehr ihre Schaltinformationen in der Warte
abholen und die abgearbeiteten Schaltlisten zurückbringen

 Erhöhung der Sicherheit

 Die Einmalerfassung der Schaltinformationen reduziert die Möglichkeiten der
Falscheingabe.

 Durch Verwendung von Strichcodes bzw. RFIDs kann gewährleistet werden,
dass Schaltungen nur für das ausgewählte Objekt möglich sind.
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Prozessbeschreibung

 An der Speisewasserpumpe muss eine Reparatur durchgeführt werden. Dazu
muss die Pumpe isoliert (freigeschaltet) werden. Die Informationen zu den
Schaltungen wird nicht in einer Freischaltliste gedruckt, sonder über die SAP
Mobile Infrastructure auf die entsprechenden mobilen Endgeräte verteilt.

 Vorort werden die Schaltungen durchgeführt und auf den mobilen Geräten
bestätigt.

Der Ausführende der Schaltungen synchronisiert die Daten mit dem Backend.

Der Planer erhält die Informationen, dass alle Schaltungen erfolgt sind.

Nun können die Instandhalter in den abgesicherten Bereich und die Reparatur
durchführen.
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Rollen

Folgende Rollen sind in den Prozess eingebunden:

 Instandhaltungsplaner

 Sicherheitsplaner

 Sicherheitsingenieur

Mitarbeiter des Betriebs

© WCM GmbH 2008 / Page 4



Detaillierter Prozess
Mehrstufige Listdarstellung

Ein Instandhaltungsauftrag wurde angelegt. Die notwendigen Freischaltungen sind als
Standardfreischaltliste im Arbeitsplan hinterlegt und wurden automatisch generiert.
Die Zuordnung wird in der mehrstufigen Liste dargestellt.
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Detaillierter Prozess
Schaltbild der Operativen Freischaltliste

In der Freischaltliste ist hinterlegt, dass 3 Schaltungen durchzuführen sind. Zudem ist die
Freischaltliste vorbereitet, d.h. sie wurde bereits geprüft und für die Verwendung
freigegeben (Systemstatus “VOBT”).
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Detaillierter Prozess
Start der mobilen Freischaltabwicklung

Über den Menüpunkt “Zusätze - Mobile Abwicklung – Liste für das Freischalten”
werden die einzelnen Schaltpositionen den mobilen Endgeräten gemäß den angegebenen
Selektionsvarianten zugeordnet.
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Detaillierter Prozess
Systemstatus “MOBI”

Die Schaltpositionen erhalten den Systemstatus „MOBI“.
Damit wird gewährleistet, dass die Positionen und die Schaltungen nicht mehr vom Backend-
System verändert werden können. Die Bestätigung der Schaltungen erfolgt auf den
mobilen Geräten.
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Detaillierter Prozess
Mobile Schaltlisten

Aus der Operativen Freischaltliste wurde eine Schaltlisten erzeugt.
Gemäß den Selektionskriterien können die Schaltungen auf verschiedene mobile Endgeräte
verteilt werden, z.B.: Elektriker erhalten die durchzuführenden elektrischen Schaltungen,
Mechaniker die mechanischen Schaltungen.
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Detaillierter Prozess
Schaltliste 1

Die Schaltliste 1 enthält drei aktive Positionen. Dies wird durch die Ikone
angezeigt. In der Liste werden zwei weitere Ikonen benutzt:

bedeutet, dass die Position freigegeben wurde.
bedeutet, dass die Position einem mobilen Endgerät zugeteilt wurde.
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Detaillierter Prozess
Schaltliste auf dem mobilen Endgerät

2

Auf dem mobilen Endgerät sind die
Schaltlisten entsprechend den
Selektionskriterien zugeordnet.
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Detaillierter Prozess
Bearbeitung einer Schaltposition

Der Bearbeiter hat folgende Möglichkeiten:

 Er kann die Durchführung der Schaltung
bestätigen.
 Er kann die Durchführung der Schaltung

ablehnen. Dazu muss er eine kurze
Begründung erfassen.Begründung erfassen.
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Detaillierter Prozess
Bestätigung der Durchführung vor Ort

Der Bearbeiter hat die Durchführung der
Schaltung bestätigt. Nun synchronisiert
er sein mobiles Gerät mit dem SAP System.
Damit wird die Bestätigung der Schaltung
dem Planer mitgeteilt.
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Detaillierter Prozess
Systemstatus “ist freigeschaltet”

Sobald die Daten vom mobilen Gerät an das Backend System übertragen wurden
erkennt die Anwendung, dass alle Schaltungen erfolgt sind (die Freischaltliste bekommt
den Systemstatus „IFS“ – „ist freigeschaltet“) und die Ampeln werden auf „grün“ gesetzt.
Der Auftrag erhält den Systemstatus „FAUS“ („frei zur Ausführung“). Nun können die
Instandhalter mit der Reparatur der Speisewasserpumpe beginnen.
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Detaillierter Prozess
Abschluss

Nachdem die Instandhaltungsarbeiten beendet wurden, erfolgt der umgekehrte Prozess:
die technischen Objekte können nun zurückgeschaltet werden.
Es werden Schaltlisten für die Normalisierung an die zugeordneten mobilen Geräte
übertragen, der Betrieb schaltet die Objekte zurück und bestätigt die Normalisierung.
Diese Informationen werden mit dem Backend System synchronisiert, der Auftrag
und die zugeordneten Freischaltobjekte können abgeschlossen werden.
Abschließend werden alle Schaltlisten archiviert.

© WCM GmbH 2008 / Page 15



Weitere Funktionen der mobilen Freischaltabwicklung
Monitoring

Sollte eine Bestätigung der Schaltung auf dem mobilen Gerät nicht möglich sein,
kann die Schaltliste über die Transaktion „WCLG“ auch im Backend System geändert
werden.
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Weitere Funktionen der mobilen Freischaltabwicklung
Schaltliste ändern

Die Änderung der Schaltlisten aus dem Backend heraus sollte jedoch nur in
Ausnahmefällen erfolgen, z.B. falls das mobile Gerät defekt ist und eine
Schaltbestätigung vor Ort nicht erfolgen kann.
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WCM Customizing

Die Aktivierung der mobilen Freischaltung
erfolgt pro (planungswerkabhängiger)
Verwendung der Freischaltliste.
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WCM Customizing

Weiterhin müssen entsprechende Selektionsvarianten für jeden mobilen Benutzer definiert
werden, damit die richtigen Schaltungen zugeordnet werden können.
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Technische Voraussetzungen

Front End

 Pocket PC 2003 /(SE), Win CE, and Win 32 based devices with 128MB RAM

 MI Client:

 MI 2.5 (w/ WebAS 6.40)

 mWCM or MAM client application (w/ RFID, Mobile Alert, and Signature Capture client
components)

 Light DB

Middleware

 MI Server:

 WebAS 6.40 (MI 2.5), part of NW 04

 mWCM Middleware component (Sync BO definition) or

 MAM Middleware component (Sync BO definition)

Backend

 ERP 6.0
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Anwendungsalternativen von “mobile WCM”

As stand alone solution on a PDA

As part of Mobile Asset Management
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Fragen und Antworten
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